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Noch ist der Haupteingang des Schulhauses mit Plastik vermacht.

Aussicht von der Galerie der Sporthalle Richtung Schulhaus und Mehrzweckhalle Weissenstein.

Handwerker im Einsatz im Obergeschoss des Schulhauses.

Markante Klinkersteine rund um den Haupteingang der Sporthalle.

Endspurt im Weissenstein
Die Arbeiten zur Erweiterung der Schulanlage Weissenstein  
laufen auf Hochtouren.

WÜRENLINGEN (chr) – Noch verde-
cken zwei Meter hohe Bauzäune die 
freie Sicht auf Schulhaus und Sporthal-
le Tannenweg. Seit dem Spatenstich im 
Frühling 2018 sind auf der Wiese ne-
ben der Mehrzweckhalle Weissenstein 
zwei markante neue Gebäude entstan-
den. Der künftige Pausenplatz ist mit 
Lieferwagen zuparkiert. Emsig sind die 
Handwerker an der Arbeit. Sie installie-
ren Lampen, montieren Geländer, bauen 
Wandschränke ein und verlegen Böden. 

Eröffnungsfest am 9. Mai
«Wir bekommen, was wir uns gewünscht 
haben», freut sich Gemeindeammann An-

dré Zoppi, der das Projekt als Präsident 
der «Baukommission Erweiterung Schul-
anlage Weissenstein» betreut und lobt 
die sehr gute Zusammenarbeit mit Ar-
chitekten und Bauleitung. Am 19. März 
ist die Schlüsselübergabe für das Schul-
haus Tannenweg vorgesehen, die Bevöl-
kerung kann sich auf das Eröffnungsfest 
vom 9. Mai freuen. 

Grosse Aula
Mit ihren hellen Klinkersteinen ähnelt die 
Fassade des Neubaus den Aussenmauern 
der Mehrzweckhalle nebenan. Unsere Bil-
der zeigen, was momentan im Innern läuft. 
Das Schulhaus wird nach den Frühlings-

ferien von vier Mittelstufenklassen so-
wie zwei Kindergartenabteilungen bezo-
gen. Im Erdgeschoss werden neben dem 
Lehrerzimmer Büros für Schulleitung und 
Schulverwaltung eingerichtet. Die grosse 
Aula samt Toilettenanlagen ist vom eigent-
lichen Schulbereich abtrennbar und kann 
damit am Abend und an den Wochenen-
den problemlos für ausserschulische An-
lässe genutzt werden. Als Ergänzung zur 
Dreifachturnhalle Weissenstein dient die 
neue Sporthalle vor allem für Ballsport 
wie Handball, Volleyball oder Basketball. 
Ausser für den Sportunterricht der Schu-
le wird die Halle in erster Linie den Wü-
renlinger Vereinen zur Verfügung stehen. 

Gut gelaunt im Knonaueramt
Trotz Hochnebel und mangelndem Sonnenschein hat die Gruppe  
der Pro Senectute eine gemütliche, abwechslungsreiche Wanderung erlebt.

ZURZIBIET (ekl) – Einen warmen Emp-
fang konnten die Reiseleiter der Pro 
Senectute der 13-köpfigen Wanderschar 
am Bahnof Niederweningen nicht berei-
ten. Temperatur unter null und dazu ein 
unangenehmer Biswind – das lud nicht 
gerade zu einem Wandertag ein.

Gerade am frühen Nachmittag fanden 
beim Durchqueren der Maschwander 
Allmend mit den grossen Riedflächen 
alle, das Wetter sei doch geradezu ideal 
und man könne die warmen Handschuhe 
wieder versorgen.

Nach der Postautofahrt von Affoltern 
am Albis nach Bickwil ging es gleich ge-
mütlich dem Lindenbach entlang durch 
eine romantische, kaum wahrnehmbare 
Schlucht mit Brücken und kleinen Was-
serfällen zur Obfelder Reussbrücke. 

Schon bald erreichte die Wandergrup-
pe auf dem rechtsufrigen Reussdamm 
die Lorzemündung, vorbei an schmalen 
Wassergräben mit Ufergebüschen, Auen-
waldstreifen und Riedwiesen.

Diese Flussseite war nicht immer so 
harmlos wie sie sich heute präsentiert. Vor 
ihrem Bau im 19. Jahrhundert waren ver-
heerende Überschwemmungen häufig. Da 
momentan der Boden gefroren ist, konnte 
man sich aber kaum vorstellen, dass die 
Wanderung durch Feuchtgebiete führt. 

Zusätzliche Zeit gut genutzt
Rechtzeitig zum Mittagessen wurde der 
schöne Riegelbau eines ehemaligen, re-
präsentativen Gasthauses erreicht, das 
sich heute zu einer eher hektischen Oste-
ria gewandelt hat. Doch das Mittagsmenü 

schmeckte allen, sodass man den letzten 
Teil der Wanderung mit bester Laune in 
Angriff nahm. Da man etwas zu früh in 
Knonau ankam, beschloss man, den frühe-
ren Sitz des Landvogts, das Schloss Kno-
nau mit seinen zahlreichen Nebengebäu-
den und dem Garten mit dem wunderschö-
nen schmiedeisernen Tor zu besichtigen.

Der erweiterte Rundgang hat sich ge-
lohnt, und die an der Hausmauer schon 
blühenden Rosmarinbüsche haben Vor-
freude auf Frühling und Sonne geweckt. 
Doch auch eine Winterwanderung im 
Nebel tut gut. Das hat die Wanderlei-
tung Elisabeth und Reto Klein am ver-
gangenen Donnerstag erfahren können, 
als sie sich in Niederweningen von fröh-
lichen Wanderinnen und Wanderern ver-
abschieden konnten. Die Wanderer der Pro Senectute haben ihre Teilnahme nicht bereut.


